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Lüftung von Wohnungen –
Allgemeine Anforderungen; 

Anforderungen an die Auslegung, Ausführung, 
Inbetriebnahme und Übergabe sowie 

Instandhaltung 
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Anwendungsbereich der Norm

Die 1946 -6 gilt für die freie und für ventilatorgestützte Lüftung von Wohnungen und 
gleichartig genutzten Nutzungseinheiten, die nach ihrer Zweckbestimmung 
überwiegend dem Wohnen dienen, einschließlich Wohn -, Alten - und Pflegeheimen 
sowie ähnlichen Einrichtungen in der Heizperiode sowie ganzjährig in Kellerräumen in 
Wohngebäuden.

Sie legt die Anforderungen an die Planung, die Ausführung und Inbetriebnahme, den 
Betrieb und die Instandhaltung der notwendigen Lüftungs -Komponenten bzw. -Geräte 
für Einrichtungen zur freien Lüftung und für ventilatorgestützte Lüftungssysteme 
jeweils mit nutzerunabhängiger Lüftung zum Feuchteschutz, unter Berücksichtigung 
bauphysikalischer, lüftungstechnischer, hygienischer sowie energetischer 
Gesichtspunkte fest.

Die Planungsempfehlungen der 1946 -6 gelten für schadstoffarme Nutzungseinheiten.   



Anwendungsbereich der Norm

Nicht Gegenstand der 1946 -6 ist die Sicherstellung der Lüftung zum Feuchteschutz 
über manuelles Fensteröffnen. Manuelles Fensteröffnen wird berücksichtigt, um nicht 
geplante Lüftungsstufen zu ermöglichen.

Die 1946 -6 behandelt auch nicht die Luftbehandlungsarten aktives Kühlen sowie 
aktives Be - und Entfeuchten.

Für die Lüftung von fensterlosen Räumen gelten darüber hinaus die Bauaufsichtliche 
Richtlinie über die Lüftung fensterloser Küchen, Bäder und Toilettenräume in 
Wohnungen sowie die DIN 18017 -3.



Notwendigkeit eines Lüftungskonzeptes

Für zu modernisierende Gebäude mit lüftungstechnisch relevanten Veränderungen 
oder für neu zu errichtende Gebäude ist ein Lüftungskonzept zu erstellen.

Lüftungstechnisch relevante Veränderungen eines bestehenden Gebäudes sind 
beispielsweise eine Instandsetzung/Modernisierung eines bestehenden Gebäudes, 
wenn 
— in einer Nutzungseinheit im MFH oder EFH mehr als 1/3 der vorhandenen Fenster 
ausgetauscht bzw. 
— bei einer Dachgeschosswohnung im MFH oder bei einem EFH mehr als 1/3 der 
Dachfläche abgedichtet werden bzw. 
— Lüftungssysteme in Teilbereichen oder einzelnen Räumen nachgerüstet werden.

Das Lüftungskonzept kann von jedem Fachkundigen erstellt werden, der eine 
ausreichende Fachkenntnis zu Lüftungsnotwendigkeit und Lüftungssystemen besitzt.



Umfang eines Lüftungskonzeptes

Ein Lüftungskonzept umfasst: 
• die Feststellung der Notwendigkeit von lüftungstechnischen Maßnahmen, 
• einen Vorschlag für ein nutzerunabhängig wirksames Lüftungssystem
• sowie die Festlegung der ggf. notwendigen weiteren nutzerabhängigen 

Lüftungsmaßnahmen. 

Dabei sind bauphysikalische, lüftungs - und gebäudetechnische Erfordernisse sowie 
auch Anforderungen der Hygiene zu beachten. Ziel ist mindestens die Sicherstellung 
des Bautenschutzes (Schimmelpilzvermeidung) durch nutzerunabhängige Einhaltung 
der Lüftung zum Feuchteschutz unter üblichen Nutzungsbedingungen (teilweise 
reduzierte Feuchtelasten) sowie die Bereitstellung von gesundheitserhaltender 
Atemluft.



Umfang eines Lüftungskonzeptes

Ein Lüftungskonzept ist unter Beachtung der lüftungstechnischen Situation der 
gesamten Nutzungseinheit zu erstellen, weil jede lüftungstechnische Maßnahme in 
einer Nutzungseinheit immer auch Auswirkungen auf alle anderen Räume der 
Nutzungseinheit haben kann.

Das gilt auch, wenn nur einzelne, z. B. fensterlose Räume, mit einem 
ventilatorgestützten Lüftungssystem gelüftet werden sollen. 
Die Luftdichtheit bzw. Luftdurchlässigkeit der Hüllkonstruktion der gesamten 
Nutzungseinheit ist zu beachten.



Ablaufschema eines Lüftungskonzeptes



Notwendigkeit lüftungstechnischer Maßnahmen

Lüftungstechnische Maßnahmen sind in einer Nutzungseinheit 
erforderlich, wenn der notwendige 

Luftvolumenstrom zum Feuchteschutz 

den 

Luftvolumenstrom durch Infiltration 

überschreitet.

v,Inf,Konzept



Übersicht und Auswahl von Lüftungssystemen

a Beinhaltet auch Kombinationen mit Entlüftungssystemen nach DIN 18017 -3.

Getrennte Lüftungsbereiche( -zonen) einer NE: z.B. Das Schlafzimmer einer Nutzungseinheit wird mit einem 
dezentralen Zu -/Abluftgerät, der restliche Teil der NE wird mittels freier Lüftung wie Querlüftung zum Feuchteschutz 
gelüftet.
Überlagernde Lüftungsbereiche( -zonen) einer NE: z.B. Auslegung des Zu -Abluftsystems nach den Anforderungen 
der DIN 1946 -6 für den damit gelüfteten Bereich (Wohnung ohne fensterloses WC und Bad). Auslegung des 
Entlüftungssystems nach den Anforderungen der DIN 18017 -3 für den damit gelüfteten Bereich (fensterloses WC und 
Bad).
Hybridlüftung: z.B. Die Nutzungseinheit wird als Haupt -Lüftungssystem über eine freie Schachtlüftung gelüftet, in 
Zeiten geringen Auftriebs wird über einen Abluftventilator gelüftet.



Anforderungen an Lüftungssysteme

Es gibt allgemeine und speziell zu stellende Anforderungen an Lüftungssysteme. Während allgemein zu stellende 
Anforderungen z. B. Vorgaben in Verordnungen oder Richtlinien sind, die von allen Lüftungssystemen einzuhalten 
sind, sind speziell zu stellende Anforderungen mit dem Bauherren zu vereinbaren.

Als allgemein zu stellende Anforderungen gelten die im Gebäude einzuhaltenden 
— Brandschutzanforderungen,
— Anforderungen an den Schallschutz, 
— Anforderungen an die thermische Behaglichkeit, 
— Anforderungen an die Realisierung der Luftvolumenströme, 
— Anforderungen an die Raumluftqualität, 
— Anforderungen an die Energieeffizienz. 

Als spezielle (projektbezogene) Anforderungen gelten: 
— erhöhte Anforderungen an die Zuluftqualität (Hygiene „H“), 
— Realisierung der Luftvolumenströme in besonderen Räumen.



Anforderungen bei den Luftvolumenströmen ( ventilatorgestützt )

• Bei der Auslegung ist für die gesamte Nutzungseinheit mindestens die 
Nennlüftung ohne Nutzerunterstützung sicherzustellen.

• Die Nennlüftung schließt die dauernde Lüftung zum Feuchteschutz (24 h je Tag 
bei geschlossenen Fenstern) und die Reduzierte Lüftung mit ein.

• Die Auslegung für die Intensivlüftung ist optional möglich.



Erstellen eines Lüftungskonzeptes

• Feststellung der Notwendigkeit von lüftungstechnischen Maßnahmen 
(Lüftungstechnischer Nachweis)

• Ermittlung der Gesamt -Außenluftvolumenströme bei den verschiedenen 
Lüftungsstufen

• Aufteilen der Luftvolumenströme auf die Räume

• Planungsvorschlag für ein nutzerunabhängig wirksames Lüftungssystem 
(Auslegung des Lüftungssystems und deren Komponenten)



Auslegung der Lüftungskomponenten



Auslegung der Lüftungskomponenten

ALD (Außenbauteil -Luftdurchlass)

• Die Auslegung der ALD ist bei Systemen der ventilatorgestützten Lüftung für 
die Nennlüftung bei geschlossenen Fenstern durchzuführen.

• Bei Abluftsystemen ist zu beachten, dass der zugrunde zu legende Unterdruck 
gegenüber dem Freien beim planmäßigen Abluftvolumenstrom für die 
Nennlüftung nicht größer als 8 Pa sein darf, um Strömungsgeräusche im 
Bereich vorhandener Undichtheiten bzw. das Wirken unzulässig großer Kräfte 
an Türen zu vermeiden.



Auslegung der Lüftungskomponenten

Überström -Luftdurchlässe (ÜLD)

Die Auslegung der Überström -Luftdurchlässe bei ventilatorgestützter Lüftung 
erfolgt für Nennlüftung.



Auslegung der Lüftungskomponenten
Luftleitungen für ventilatorgestützte Lüftung - Dimensionierung des 
Luftleitungsnetzes



Auslegung der Lüftungskomponenten
Luftleitungen für ventilatorgestützte Lüftung - Leitungsquerschnitte 
(Empfehlung)



Auslegung der Lüftungskomponenten
Luftleitungen für ventilatorgestützte Lüftung - Leitungsquerschnitte 
(Empfehlung)



Auslegung der Lüftungskomponenten
Wärmedämmung des Luftleitungsnetzes



Auslegung der Lüftungskomponenten

Wärmedämmung des Luftleitungsnetzes



Auslegung der Lüftungskomponenten
Wärmedämmung des Luftleitungsnetzes



Auslegung der Lüftungskomponenten
Anordnung und Abstand Außen -Fortluftduchlässe
Die Ausführung und Lage der Außenluftansaugung muss sicherstellen, dass die im 
Bereich des Gebäudes und der Umgebung am wenigsten belastete Außenluft 
angesaugt wird. 
Kurzschlüsse mit der Fortluft und anderen Abluftsystemen aus eigenen oder 
benachbarten Nutzungseinheiten müssen vermieden werden, z. B. durch die 
Anordnung der Außenluftansaugung in der Hauptwindrichtung vor 
Fortluftdurchl ässen . 
Eine Ansaugung direkt über Erdgleiche (Keime, Staubbelastung, Schnee) sowie in 
engen Gruben und Schächten (z. B. Lichtschächten) ist nicht zulässig. 
Die Mindesthöhe der Ansaugung über Erdgleiche sollte 0,7 m betragen.



Auslegung der Lüftungskomponenten
Anordnung und Abstand Außen -Fortluftduchlässe
Fortluft sollte vorzugsweise über Dach geführt werden. Fortluft an der Fassade ist 
zulässig, wenn entweder 
— geeignete Kombigitter für den gemeinsamen Außen - und Fortluftbetrieb 
eingesetzt werden oder 
— Einzelraumlüftungsgeräte eingesetzt werden, deren Fortluftübertragung nach 
DIN EN 13141 -8 gemessen und dokumentiert wurde, oder 
— die Mindestabstände zwischen Außenluftansaugung und Fortluft nach Bild 5 
eingehalten werden oder 
— ein individueller Nachweis, der gegenseitige Beeinflussung ausschließt, geführt 
wird. 
Die Anforderungen an Mindestabstände gelten sinngemäß auch für AuLD , ALD 
(Fenster) anderer Nutzungseinheiten oder Lüftungsbereiche. 



Auslegung der Lüftungskomponenten
Anordnung und Abstand Außen -Fortluftduchlässe
Legende 
X minimaler horizontaler Abstand zwischen Durchlässen (m) 
Y vertikaler Abstand (m) 
1 Fortluft oberhalb der Außenluftansaugung
2 Fortluft unterhalb der Außenluftansaugung

Bild 5 — Minimaler Abstand zwischen Außenluft - und Fortluftdurchlass in einer Fassade (Einfamilienhaus oder Wohnung)



Auslegung der Lüftungskomponenten

Schalldämpfer 
Für Schalldämpfer sollten nur abriebfeste Materialien vorgesehen werden. Die 
Oberflächen der Schalldämpfer müssen glatt und gut zu reinigen sein. Es dürfen 
keine offenen oder angeschnittenen Poren an der Oberfläche sein. Das Material 
darf keinen Nährboden für Mikroorganismen bilden. Die Schalldämpfer müssen 
reinigbar und/oder austauschbar sein. 
Ist am Einbauort der Schalldämpfer eine länger andauernde hohe relative 
Luftfeuchte über 80 % zu erwarten (an 5 aufeinanderfolgenden Tagen für 
mindestens 12 h/Tag, Datengrundlage stündliche Referenzwetterdaten ohne 
Extremwerte) und bei Temperaturen größer 10 °C, sind geeignete Maßnahmen 
zur Vermeidung von Keimwachstum vorzusehen. Eine Durchfeuchtung der 
Schalldämpfer durch Wasser oder durch Aerosole (z. B. durch Nebel, Schnee, 
Sprühregen) ist auszuschließen.



Auslegung der Lüftungskomponenten

Rückschlagklappen 
Für Wohnungs -Lüftungsgeräte bzw. Einzelventilatoren an einer gemeinsamen 
Sammelleitung ist zum Schutz vor Luftübertragung von einer Nutzungseinheit in 
eine andere nach jedem Lüftungsgerät oder Einzelventilator vor der Einbindung 
der Anschluss - in die Sammelleitung eine Rückschlagklappe einzubauen, sofern 
diese Rückschlagklappe nicht in das Lüftungsgerät bzw. den Einzelventilator 
integriert ist. Rückschlagklappen müssen leicht zugänglich, leicht zu warten, leicht 
austauschbar und ausreichend korrosionsbeständig sein und bei planmäßigem 
Betrieb durch Verschmutzung nicht funktionsunfähig werden. Rückschlagklappen 
müssen dicht und bei Druckdifferenzen von weniger als 10 Pa geschlossen sein. Ihr 
Leckluftvolumenstrom darf höchstens 0,01 m3/h bei einer Druckdifferenz von 50 
Pa betragen.



Auslegung der Lüftungskomponenten

Luftfilter 
Ist am Einbauort der Filter (z. B. am Erdreich -Luft -Wärmeübertrager ) eine länger 
andauernde hohe relative Luftfeuchte über 80 % zu erwarten (an 5 
aufeinanderfolgenden Tagen für mindestens 12 h/Tag, Datengrundlage stündliche 
Referenzwetterdaten ohne Extremwerte) und Temperaturen größer 10 °C, sind 
geeignete Maßnahmen zur Vermeidung von Keimwachstum vorzusehen. Eine 
Durchfeuchtung der Filter durch Wasser oder durch Aerosole (z. B. durch Nebel, 
Schnee, Sprühregen) ist auszuschließen.

Abluftdurchlässe in Küchen müssen Luftfilter besitzen.

In den anderen Ablufträumen sollten ebenfalls Luftfilter verwendet werden. 



Auslegung der Lüftungskomponenten

Luftfilter 
Die hinsichtlich der Zuluftqualität projektbezogen vereinbarten Anforderungen 
(„G“ oder „H“) sind nach Tabelle 24 zwischen den Projektbeteiligten zu 
vereinbaren, zu dokumentieren und von der Fachfirma zu bestätigen. 
Wenn zusätzlich eine Gasfilterung gewünscht wird, dann ist diese ergänzend und 
individuell zwischen den Projektbeteiligten zu vereinbaren und entsprechend zu 
dokumentieren.



Auslegung der Lüftungskomponenten

Luftfilter 
Die hygienischen Anforderungen für Außen -/Zuluft - und Abluftfilterklasse der 
Lüftungsanlage bzw. des -gerätes sind nach Tabelle 25 projektbezogen zu 
vereinbaren. 



Auslegung der Lüftungskomponenten

Zuluftqualität „H“ — Hygieneanforderungen
Eine nach DIN 1946 -6 „H“ gekennzeichnete Lüftungsanlage mit Beeinflussung der 
Zuluftqualität (Zu -/Abluftsystem oder Zuluftsystem ) erfüllt die Anforderungen der 
VDI 6022 , wenn 
— keine Funktionen zur aktiven Be - und Entfeuchtung sowie zur aktiven Kühlung 
vorhanden sind, 
— nur Räume einer Wohnung oder eine gesamte Wohnung bzw. Nutzungseinheit 
mit Luft versorgt werden, 
— das Lüftungsgerät nach Verordnung (EU) Nr. 1254 /2014 als 
Wohnungslüftungsgerät deklariert ist und 
— bei der Übergabe eine Einweisung bezüglich der Kontrollen und Filterwechsel 
(Umgang und Art sinngemäß nach Unterweisung C nach VDI 6022 Blatt 4) erfolgt 
ist. 



Auslegung der Lüftungskomponenten

Betrieb von Feuerstätten und Lüftungsanlagen bzw. -geräten 
Lüftungsanlagen dürfen den ordnungsgemäßen Betrieb von Feuerungsanlagen 
nicht beeinträchtigen. Die Anforderungen an die Aufstellung und die 
Verbrennungsluftversorgung von Feuerstätten werden in den Landes -
Feuerungsverordnungen zusammengefasst. 
Bei Betrieb der Feuerstätte muss ein kritischer Unterdruck in der Wohnung 
gegenüber dem Freien ausge -schlossen sein, und es ist eine ausreichende 
Verbrennungsluftzufuhr sicherzustellen. 
ANMERKUNG Balancierte Lüftungsanlagen in Kombination mit 
raumluftunabhängigen Feuerstätten sind ohne Sicherheitseinrichtungen zulässig 
(Nachweisführung in Beiblättern 3 und 4)



Auslegung der Lüftungskomponenten

Betrieb von Feuerstätten und Lüftungsanlagen bzw. -geräten 

Einzelheiten sind 
— in DIN 1946 -6 Beiblatt 3: Gemeinsamer und nicht gemeinsamer Betrieb von 
Lüftungsgeräten und Einzelfeuerstätten — Installationsregel 

und 
— in DIN 1946 -6 Beiblatt 4: Gemeinsamer und nicht gemeinsamer Betrieb von 
Lüftungsgeräten und Einzelfeuerstätten — Installationsbeispiele 

enthalten. 



Kellerlüftung



Kellerlüftung



Kellerlüftung

Zur Reduzierung des Feuchtegehaltes der Luft ist das manuelle Fensteröffnen nur 
stark eingeschränkt geeignet. Bedingung ist die Ermittlung des Feuchtegehaltes 
der Raum - und Außenluft z. B. aus der Messung der zugehörigen 
Lufttemperaturen und -feuchten. Nur in den Zeiträumen, in denen ein positives 
Trocknungspotenzial vorhanden ist, kann über geöffnete Fenster ein 
Trocknungseffekt erzielt werden. Dies ist z. B. der Fall, wenn die relative 
Raumluftfeuchte höher als die relative Außenluftfeuchte und gleichzeitig die 
Raumlufttemperatur höher als die Außenlufttemperatur sind. 
ANMERKUNG Unter typischen Randbedingungen (Deutschland, mittleres Klima, 
typische Nutzung als Aufenthaltsraum) kann in den Monaten Juli bis September 
davon ausgegangen werden, dass ein positives Trocknungspotenzial im Keller 
nur in weniger als 10 % des gesamten Zeitraums auftritt.



Kellerlüftung



Kellerlüftung

Ablaufplan Feuchtigkeit — Neubau



Kellerlüftung

Ablaufplan Feuchtigkeit — Sanierung (Auslegung erfolgt für den Winterfall)



Kellerlüftung



Kellerlüftung
Die Eignung einiger wichtiger Betriebsweisen/Regelungen zur Lüftung von Kellerräumen ist im 
Folgenden kurz beschrieben.

— Permanenter Betrieb 
Diese Betriebsweise ist bei Luftfeuchteproblemen und ganzjährigem Betrieb nicht zielführend. 

— Zeitlich gesteuert 
Die Tagesverläufe des Feuchtegehaltes schwanken in weiten Grenzen. Eine pauschale zeitliche 
Steuerung des Luftvolumenstroms mit fest eingestellten Lüftungsprofilen ist ungeeignet. 

— Temperaturgeregelt 
Es gibt keinen festen Zusammenhang zwischen Temperatur und Luftfeuchte. Eine Regelung 
allein nach der Temperaturdifferenz kann nicht ganzjährig eine Entfeuchtung der Raumluft 
sicherstellen. 



Kellerlüftung
— Sensorgesteuert/feuchtegeregelt 
Eine sichere Absenkung des Feuchtegehaltes der Raumluft ist mittels lüftungstechnischer 
Maßnahmen möglich, bei denen nach der Differenz des Feuchtegehaltes geregelte Sensoren 
eingesetzt werden.

Dafür ist es erforderlich, die Temperaturen und relativen Luftfeuchten innen und außen zu 
messen. Aus den Werten wird regelungstechnisch die Differenz des Feuchtegehaltes ermittelt 
und entschieden, ob bzw. wann die Lüftung aktiviert werden kann.

Die Anbringung der inneren Sensoren sollte dabei an den für Feuchteschäden prädestinierten 

Stellen (z. B. konstruktiv bedingte Wärmebrücken) vorgenommen werden.



Kellerlüftung
— Mit sensorgesteuerten Reglern ist eine Entfeuchtung der Raumluft garantiert. Trotzdem 
bleibt aber die Sicherung des insgesamt erforderlichen Luftwechsels ggf. als Problem zurück. 
Denn wenn nur bei einem Trocknungspotenzial Δx ≥ 0 g/kg gelüftet werden darf, kann es gerade 
im Sommer häufig zu nicht ausreichendem Luftwechsel hinsichtlich der Radonproblematik (siehe 
DIN SPEC 18117 -14 )) kommen.

Zur hinreichenden Entfeuchtung und ggf. gleichzeitiger Senkung der Radonkonzentration in 
Kellerräumen (siehe DIN SPEC 18117 -14 )) empfiehlt sich unter diesen Umständen – ggf. auf Basis 
der Bewertung der zu erwartenden Verhältnisse mit Jahressimulationen – der Einsatz von 
Lüftungsanlagen bzw. -geräten mit feuchtegesteuerten Sensoren in Kombination mit 
Lufttrocknungsgeräten. 



Kellerlüftung
— Mit sensorgesteuerten Reglern ist eine Entfeuchtung der Raumluft garantiert. Trotzdem 
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Kellerlüftung



We create better air. 

Every day. 

Worldwide.

DIN 1946 -6


	Folie 1: DIN 1946-6
	Folie 2
	Folie 3
	Folie 4
	Folie 5
	Folie 6
	Folie 7
	Folie 8
	Folie 9
	Folie 10
	Folie 11
	Folie 12
	Folie 13
	Folie 14
	Folie 15
	Folie 16
	Folie 17
	Folie 18
	Folie 19
	Folie 20
	Folie 21
	Folie 22
	Folie 23
	Folie 24
	Folie 25
	Folie 26
	Folie 27
	Folie 28
	Folie 29
	Folie 30
	Folie 31
	Folie 32
	Folie 33
	Folie 34
	Folie 35
	Folie 36
	Folie 37
	Folie 38
	Folie 39
	Folie 40
	Folie 41
	Folie 42
	Folie 43
	Folie 44
	Folie 45
	Folie 46
	Folie 47: DIN 1946-6

